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Professor Dr. Santiago Ewig, Chefarzt
undAutorzahlreicherAufsätze zumThe-
ma Medizinethik, setzt sich in diesem
Buch mit dem enormen Spannungs-
feld des Arztberufes zwischen Effizienz,
Wissenschaftlichkeit und dem Ideal des
Helfenwollens auseinander. Als klinisch
tätiger Arzt und Hochschullehrer kann
er dabei auf eigene Erfahrungen und
Beobachtungen zurückgreifen. Im Zen-
trum seiner Betrachtungen steht das
Nachdenken darüber, was das Arztsein
ursprünglich ausmacht, denn: „Der Kern
der Medizin ist die Begegnung mit dem
Kranken, ihn anzusehen und anzuhören“
(S. 174). Er warnt davor, Entscheidun-
gen und Prozesse in der Heilkunde
ausschließlich ökonomisch sinnvollen
Strategien zu unterwerfen und dabei die
therapeutische Beziehung zwischen Arzt
und Patient aus dem Blick zu verlieren.
Eine Beziehung, die gerade dann nicht
abbricht, wenn der Patient nicht heilbar
oder sogar sterbenskrank ist: „Gera-
de dann, wenn der Arzt nach technisch-
medizinischem Ermessen ,nichts mehr
machen kann‘, muss er für den Patienten
als Person da sein, ihm auch bei der An-
nahme des Todes helfen“ (S. 178). Ohne
diese Beziehungsaufnahme bestehe die
Gefahr, dass der Arzt seine eigentliche
Aufgabe aus den Augen verliert und
letztendlich sich selbst abschafft.

Ewig zeichnet anhand der Geschichte
auf, dass sich im Zuge der Entwicklung

der Naturwissenschaften ein Modell des
Menschen durchsetzte, das dem Funk-
tionieren oder eben Nichtfunktionieren
einer Maschine gleicht. Er macht deut-
lich, dass dieses Denken größtenteils
auch die moderne Medizin in diagnos-
tischer und therapeutischer Hinsicht
bestimmt und fordert auf, dieses einsei-
tige Modell zugunsten einer umfassen-
deren Sicht von Krankheit aufzugeben,
um dem Menschsein überhaupt gerecht
werden zu können. Für ihn ist „selbstver-
ständlich, dass nicht Organe erkranken,
sondern Menschen“. Er legt Wert auf
eine „ganzheitliche Sicht des Kranken,
die körperlichen und seelischen Aspekten
der Erkrankung gleichermaßen Rechnung
trägt“ (http://www.pneumologie-ewig.
de/augusta/).

Im Vorwort des Buches steht der Satz
„Wir bedürfen eines Denkens in Demut“
(S. 18). So gibt er mit diesem Buch an-
gehenden und bereits voll im Berufsle-
ben stehendenÄrzten eine nachdenklich
machende, aber auch Leidenschaft we-
ckendeAnregung tiefer über ihren Beruf
und ihre Berufung nachzudenken. Die
Lektüre ist jedem zu empfehlen, der un-
glücklich darüber ist, zunehmend äuße-
renZwängenunterworfenzuseinundda-
bei die Freiheit und Schönheit des Arzt-
berufes mehr und mehr aus den Augen
zu verlieren.

Ein mitreißendes Plädoyer für eine
menschlichere und verantwortungsvol-
lere Medizin!
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